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der Familie in den allermeisten Fällen Frauen sind. Es geht also nicht dar-
um, ein ganzes Geschlecht pauschal zu bevorteilen, sondern um bestimmte 
Lebenslagen und Situationen, in denen Frauen offenbar schlechtere Aus-
gangssituationen haben als Männer.

Rabenmutter, Karrierefrau, Heimchen am Herd oder ewige Emanze, 
mit solchen aufgeklebten Etiketten haben viele Frauen gelernt umzugehen. 
Sie gehen ihren Weg, wie sie ihn für richtig halten. Wo allerdings struktu-
relle Hürden ihnen schlechtere Chancen einräumen als ihren männlichen 
Zeitgenossen, muss Politik hinschauen und handeln. Erforderlich sind 
zielgenaue Ansätze, die die konkreten Probleme an der Wurzel packen. Der 
Landtag diskutiert derzeit über die Situation von Frauen im Arbeitsleben, 
über mögliche Steuerungsinstrumente für die freie Wirtschaft wie etwa 
eine Frauenquote (S. 13), über die Mehrfachbelastung, der sich viele ar-
beitende Mütter stellen (müssen) (S. 8) und darüber, wie man Mädchen 
und Frauen vor Gewalt schützen kann (S. 9). Der Fachkräftemangel macht 
Frauen- zur Wirtschaftspolitik, das Riesenproblem demographischer Wan-
del rückt Familienpolitik in den Fokus, und im Grundgesetz ist das Recht 
auf körperliche Unversehrtheit festgeschrieben – alles andere als Luxus-
Probleme. sow
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Frauenpolitik erscheint schnell als ein Luxus-Anliegen – haben wir nicht 
andere, wichtigere Probleme zu lösen? Und warum soll man überhaupt 
für Frauen mehr tun als für Männer? Frauenrechtlerinnen argumentieren, 
dass ihr Geschlecht lange vernachlässigt worden sei und dass man Frauen 
nun bevorzugen müsse, um Gleichstellung zu ermöglichen. Bei einer Auf-
holjagd müssen die, die hinten liegen, schließlich schneller laufen. Wenn 
sie dafür Unterstützung bekommen, haben sie selbstverständlich einen 
Vorteil. Ob das gerechtfertigt ist, darüber gibt es unterschiedliche Meinun-
gen, denn Gleichstellung besagt schon im Wort, dass niemand schlechter-,  
aber eben auch niemand bessergestellt werden soll. Läuft aktive Frauenpo-
litik also der Gleichstellung zuwider?

Hürden

Nun muss man nicht einmal besonders feministisch sein, um festzustellen, 
dass man Frauen in Chefetagen von Unternehmen mit der Lupe suchen 
muss, dass sich die Herausforderung, Familie und Beruf unter einen Hut 
zu bekommen, vor allem für die Frau stellt oder dass Opfer von Gewalt in 
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